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bönen Schlosse wohnte,
den konnte , wo nicht
>ier. "
' hastig . „ Du weißt,
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ikrgjch Gefährten,

Man lege die klein
sonderlich »ebran
an einen Ofen , ,
>er Hitze keinen S a
getrockneten Zwiebei .,
edüngtes Gartenbeet,
einen Stengel , setze»
: und starkem Ge»

Mi,. Htlzl «.

Der Gesellschafter.
Amts - und HntellrgeNrl ' latt für den Oberahrs bezirk Nagold.

Dienstag  den 5.  Januar 1864.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . A b on n cm .en t S- P>  e is  in Nagold jährlich l fl. 30 kr., — - alh-
j .chrlich 15  kr. — C i ii r ii cku n g s - G c b ü h r : nie dreispaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einri> ck«n

2 kr. , dci mehrmaligem Cinrückcn ic I str kr. — Passende Beiträge sind willkommen.

: Amtliche Delunuitinachuiigeii.

^ R a g o l d. In einem Erlasse des K . Ministeriums des Inner » vom 15 . Dezember 1863 hat dasselbe die Erwartung
ausgesprochen , daß die Ortsvorsteher bei der zu Folge des Art . 4 der neuen Gewerbe -Ordnung vom 12 . Februar 1862 zu gesche-
heiiden Anmeldung von Gewerben , welche von Eoncessione » abhängig sind , nicht blos pulsen werde », ob diese Concessionen wirklich

urtheilt worden , sondern auch , ob dieselben nicht etwa später durch Richtgebranch erloschen sind . (Art . 12 der Gewerbe -Ordnung .)
Die OrtSvorstehcr werden aufgefvrdert , sich hflrnach zn achten.
Den 2 . Januar 1864 . K . Obcramt . Völtz.

Nagold.  Pnrochial - Eintheilung katholischer Einwohner in protestantischen Orten . Zu der Bekanntmachuiig in Nro . 66
dieses Blattes von 1863 wird nachgetragen , daß zur

Pfarrei (Caplanei ) Nohrdors
rngetheilt sind : die katholischen Einwohner von Simmersselb.

Den 2 . Januar 1864 . K . Oberamt . Böltz.

Au die Untelpfttndsboliördett.
Bis 15 . Februar d. I . sind die Psandvisilativnsprotokolle vorznlegen ; und zwar ist in denselben die Erledigung aller im ver¬

flossenen Jahre gemachten Ausstellungen » achznweisen.
Nagold:  den 2 . Januar 1864 . K . Oberamtsgericht . Pfeilsticker.

F o r st a m t 'Alte»  it a i g.
Revier Altenstaig.
Holz -Verkauf

.-MM

Montag den 11.
Januar 1864,

! Morgens 10 Uhr,
lim Ochsen zn Spiel¬

berg ans den
Staatswaldunge»

Nonneiiwald , Lan-
renzinnwalb , Geiselthan , Schornzhardt und
Große Eichhalde:
34825 Floßwieden und Rebpfähle,

3125 Floßhaken und Baumpfäble,
7214 Hopfenstangen und

34 ^/4 Klftr . tannene Scheiter u . Prügel.
Altenstaig , de » 18 . Dezember 1863.

K . Forstamt.
Holland.

Forst « mt Altenstaig.
Revier Pfalzgrafenweilcr.

Holz -Verkauf.
Am Dienstag den

!12 . Januar 1864,
von Bormittags 10

Uhr an,
/ans  dem Ratbhaus
in Pfalzgrafenweiler
ans dem Kälber-

»4hon »enweg , Herrgottsbnhl , Bildstöckle,
n Pnmberg und Heuweg:

' 216 tannene Hag - und Gernststangen,
^ 30 — 60 ' lang.

»26,254 rolh - u. weißtannene Hopfenstangen,
21 — 40 ' lang,

46,280 ditto Floßwieden.
Waarc schön , Abfuhr durchaus günstig.
Am Mittwoch de » 13 . Januar 1864,

von Vormittags 10 Uhr an,

i» Kälberbron » ans dem Eschenrielh , Ebene
und Schnapperle:

110 ' /, Klafter buchene »nd
11 ' /e Klftr . tannene Scheiter n . Prügel,

2045 gebundene und nicht gebundene bu¬
chene Welle »,

540 gebundene und nicht gebundene tan-
neue Wellen.

Am Donnerstag den 14 . Januar 1864,
von Vormittags 10 Uhr a »,

auf dem RathhanS in Pfalzgrafenwciler
ans den oben genannten Waldungen:

209 Stämme Langholz , meist Kleinholz,
162 buchene Klötze,

23 tannene Klötze,
13 /̂4 Klafter buche » und
91 ' /s Klafter taniien Brennholz,

4900 Stück unaufgebundencs buchenes und
tannenes Reis.

A.ltenstaig,  den 28 . Dezember 1863.
K . Forstamt.
Holland.

2j, M i ndersb ach,
Oberamts Nagold.

Akkordsverhandlnng.
Auf daS hiesige Rathhans sollen 3 neue

Registratnr -Anssatzkästen gefertigt werden.
Die Fertigung derselben wirb am

Montag den 11 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhanse verakkordirt
werden , zn welcher Akkordsverhandlung
tüchtige Schreiner hiemit eingeladen werden.

Dcn 2 . Januar 1s64
Schultheiß Köhler.

B e r n e ck.
Gefnudeiies Gold

Es wurden hier zwei Stückchen Geld
gefunden . Der rechtmäßige Eigenthnmer,

welcher sich hierüber ausznweisen vermag,
kann solches binnen 8 Tagen abholen,
widrigenfalls nach Ablauf dieser Frist sol'
ches dem Finder zncrkannt würbe.

Den 31 . Dezember 1863.
_ Stadtschultbeißenamt.

Spi e lber g, ^
Oberamks Nagold.

Im Spätjahr 1863 wurde im Gemein¬
dewald Halden eine Reithaue , ein Mörser
und eine Scheide gefunden . Der recht¬
mäßige Eigenthümer kan » solches binnen
15 Tagen bei dem Schultheißenantt da¬
hier abholen , im Unterlassnngsfalle z» Gun¬
sten des Finders verfügt wirb.

Den 2 . Januar 1864.
Schultheißenamt.

Gall.

2j ? Jsels Hausen,
OberamtS Nagold.

lLarigholz-Verktiuf.
Die hiesige Ge¬

meinde verkauft am
Donnerstag den 7.

Januar 1864,
10 Uhr,

M Gemeinde-
. Krautgarte »-

berg 90 Stämme Langbvlz.
Das Holz ist schon gefällt und kann je¬

den Tag eingesehen werden.
Liebhaber hiezu werden böslich eingelad -' !,.

Für den Gemeind och:
Schultheiß Kloz.

Privat - Velrnlilitniiichutigeii.
N a g 0 l d.

Feinst wollene Anterlcibchen , Anterhosen,
Leibbinden empfiehlt zu billigen Preisen

Albert Gayler.



W ö i n e ! s b e r §.
Da » ksag « ng . ^

Für dir dnich die zahl- j
reiche Begleitung zu der l
letzlen Ruhestätte »»sei es
geliebte» Gatten , Vaters
und Schwiegervaters 6' .
Biirgbardl enviesene -
Theilnahme sagen wir hie. >

mit unfern Fiennden und Vckaunien den
innigsten Donk.

Den 2 . Januar 1664.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Der Schwiegersohn I . G . Ka Imbach.
2j - NH ô H

Einen ganz netten Lcillittc « , nach
neuester Faxon gebaut , hur billig zu ver¬
kaufen

Sailer Schwarzkops

N a g o 1 b.
Grdöl -Lampe « und Erdöl erlaubt
zu gefälliger Abnahme »i Erinneiung zu
bringen

I . C. Pf lei derer , i

L, - A l k e » st a 0g . W
Best rasfinlrte » .. ^ >s >» /*

ErÄl^
12 te. per Schoppen , sowie eine große
pinSivahl von

jeder 2lrl , amerltanischcBrenner
mit und ohne

U „ r vn Ailzfchnhe empfiehlt
I . C. Pfleiderer.

Wildbe  r g.
Schwein e-B orka u f.

Unterzeichnete verkauft
am
Samstag den 9 . Januar,

Vormittags 1t) Uhr,
IO Stück englische Milchschweine , wozu
Kanssliebhaber eingeladen werden,

j K. Wi d maie  r,
j Mtttelmühlbesitzerin . '

NeparKLuren
werde» stets lchnellstenS und billigst besorgt.

Julius Radi

'2,' >, g o l d
Zett «ztc,  worunter noch Einiges recht

billig , ' ebenso Unterhose « , wollene

(Tours der K. Staatökassen -Verivaltnuq
! für Koldiiittiizc».
j ») mit nnverän ecrlr chem Kurs.

Wiirtt . Diitatcn . 5 tl. 45 kr.
> b) mit veränderlichem KnrS:

Anvere Dukaten . 5 st. 52 kr.
Preufl . Pistolen . 9 fl. 54

andere dito . 9 fl. 56 kr-
26 -Frciiikenfliicke . 9 st. t8 !r.
Stuttgari , 2. Jan . t8 ">4.

Staatskasscu -Verwaltung.

F i il ed l - P r e i > e.

Frucht-
galln ngc ».

Vinkel , aller!
neuer

A.rnc» .
Paber .
egcrnc .
Walzen .
St eggen
Nobncu .
Erbsen .
Linsen .

Sdaszold, Altenütaig, F-reuVenstaS », Calw, Tiibniqen, .Hellbraun,

2. Januar i8 «>4. 30 . 1Ä03. lv . O -zb.'. i '-a>i. 21 . Dezbr . 186 :, 43. Dezbr . 4865 50 . Dezbr . >863.

st. kr.H H st. kr. st. kiv st. k>'. st kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl . kr. fl. kr.
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Viktualicu -Preirc
Pfd.

')(ittb «tel 'ieD besseres 13 f,
dlo. - .

K.ildfleisch' . . . tr .L-chwerneneisch
uiludqejvgeit8 Pf . nenl' ö

8 ,, ü)tl' rtcU'löd
S .. L.lnv.ir t̂' r.
1 .lN-..We.16L. —2. «Lch.

13
14

282t
20

-2

-llten*
fl.,,'«,.
13 ir.
10..
10 .
'S . .
14 ..

> Pfund Butl . r kosti-l
l .. Rn,dsch>«.,t, «v rr.
' ^ 4iiöeine,' rh,,..,i^ 20 kr.

22 kr.
28 kr.

8 kr.

Tages - NeuigKeiten.
'-j- 'Nagold,  3 . Jan . Nach der Ausnahme vom 3 Dez

vor . Jahrs beträgt dae Zahl der diesigen Einwohner 26ll  See¬
len . Dieselbe hat im letzten Jahre wieder nin 22 Pe . sone» zn-
geuommeli. Die Zahl der Geburten belief sich im oougen Jahre
aus 86 (je 43 von beiden Geschlechtern!, w>- »nie, sich drei Zwil¬
lingspaare befinden ; Todesfälle sind in d : den 67 eingetreten,
eS starben nämlich 32 Personen männllaund  35 weiblichen
Geschlechls. Ehe » wurden >8 geschlossen. Die Zahl der Her-
cülgezogeneu betrag 38 , die der Hinansgezogene » 35 Personen.
— Zur Freude Bieler der Cinwohnerschasl bat der Gemeinderatd
daS Nachtwächterinstilnt wieder ln seinen früheren Stand geletzt,
so baß dle Nachtwächter in gewohnter Weise die beliebte» Rufe
wieder hören lassen.

" 'Nagold. Tie  hiesigen Geineinde -Collegien baden für
G . Werner  in Neittlingen 50 fl. oerwilligl . Bon Seiten der
Privaten sind aber die Beiträge für denselben bis jetzt so spär¬
lich eingegaiige» , das; wir wiederholt ans den „ Nolhruf " in
Nr . 102 d. Bl . vom oor. Jahr Hinweisen mochten.

Stuttgart. (26 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten.
Schluß .) Art 1 deS Gesetzes , der ans pri » ipielle Weise die
Annahme des allgemeinen deutschen HanvelsgesetzbuchS in unver¬
änderter Gestalt ansspucht , wird ohne Debatte einstimmig ange¬
nommen . Mi kt » acht spricht den Wunsch ans , daß ein Mittel
gefunden werben möge , de» einzelnen Siändeptrsammlnngen
Deutschlands i» Einwirkung auch auf gemeinsame benlsche Ge¬
setze eittznräiimen , etwa dadurch , daß deren Entwürfe nach ihrer
Ansarbeunng aber vor deren endgültiger Feststellung ihnen zur
Begutachtung und Aeußerung zuginge» , und bedauerte , baß die
Commission diese Gelegenheit nicht ergriffen habe , die Regierung
abermals zu bitten mit allen ihr zu Gebot stehenden Mitteln auf
Schaffung einer allgemeinen deutschen Volksvertretung hinznwirken,
die allein kompetent sei, solche allgemeine Gesetze für ganz Deutsch¬

land zu bcratben und endgültig sestz,Kellen. Gegen den weitern
Antrag der Commission , die Negierung zu bitten , mit alle» Mit-
leln ans Niedersetznng eines obersten Gerichtshofs für Wechsel-
nnd Handelssachen binziiwirke» , sprechen namentlich Moh l , Be-
Ger und Fetzer,  die in einem solchen CentralhandelSgericbls-
bof die ersten Anfänge eines Centralstaatsgerichtsbvss erblicken,
der bei der Haltung des Bundestags »nr die offene Reaktion
sei» könnte. Schließlich wird der Antrag mit 50 gegen 18 Stim¬
men abgelehnt . Bor dem Schluffe der Ätzung erhält noch der
Abgeordnete Mack bas Wort . Er stellt den Antrag , die Kam¬
mer möge das Präsidium beauftragen , gegen den Al' g. Dr . R ey-
scher aus Anlaß seiner Mandatnieberlegnng das Bedauern der
Kammer über seinen Austritt knndzugebc». Der Antrag wird

'mit großer Majorität augenommen . — 2!) . Sitzung . In die
Bibliothek-Commission werden gewählt : Freiherr v. Hofer mit
64 , Dnvernoy  mit 45 , Mack  mit 38,  Prälat v. Mehring
mit 37 und Fetzer  mit 35 Stimme ». Die Tagesordnung führt
nun zur Fortsetzung der Berathung deS Einsührungsgesetzes zum
Handelsgesetzbuch und zwar zu Art . 2 . Die Mehrheit der Com¬
mission beantragt , denselben zu streichen; die Minorität will ihn
mit einer Redaktionsänbernug angeiiommen wissen. Nach einiger
Debatte wirb der Antrag der Majoriiät abgelehnt , dagegen der
der Minderheit der Commission mit großer Mehrheit angenommen.
Art . 3 wird nach der Fassung der Commission, mit der sich der
Jnstizminister einverstanden erklärt , nachdem dieselbe noch einen
Zusatz erhielt , genehmigt, lieber Art . 4, der von den Proknra-
rcägern und den Minderjährigen handelt , cnispinnt sich eine län¬
gere Debatte , die damit endet , daß der Artikel nach der Fassung
der Commission angenommen wird. Außerdem wird der weitere
zu diesem Artikel gestellte Antrag der Conimissiou: „ die Staats-
regieruug um Einbringung eines Geictzesentmurss , betreffend die
Aushebung der Vorrechte des Fiskus und anderer gesetzlich be¬
günstigter Personen im Gebiete des bürgerlichen Rechtes und



Prozesses . zu bitten " , einstimmig angenomnicn . M o h l zog seinen
Antrag , noch beizufnge » : „ so weit nicht bei näherer Prüfung
Gründe ' sich ergeben sollten , welche in, Interesse deö Staates und
der von demselben vertretenen Steuerpflichtigen oder der Körper¬
schaften Ausnahmen als gefertigt erscheinen lassen « , zurück. —
30 . Sitzung . Der Abgeordnete Lchvtl bringt eine Molion ein,
dahingehend , dass die Kammer an die Negierung tue Bitte stelle,
vorznsvrgen , dag die Wahlakten bei Abgeordnetenwahle » künftig
Jedermann zugänglich sein sollte » ; sie wird an die staatSrcchtliche
Eommissivn verwiese » . Hieraus folgt die weitere Beraihnng deö
Einführungsgesctzes zum allgemeinen deutschen Handelsgesetzonche , !
und zwar des Art . 5 , der vvn HandclSfrane » handelt . Die
Commiiston beantragt , diesen Artikel in drei  Artikel zu thcilen
und ihnen einen weiteren Artikel vvrangehen zu lassen , in dem
gesetzliche Bestimmungen über Ergänzung der Einwilligung des
Ehemanns , dag seine Frau Handetssran werde , gegeben werden.
Während der Debatte des Art . 3 trat der Minister des Ans - '
wärkigen in den Saal , » m die Interpellation Hold er ' ö wegen
Schleswig - Holstein zu beantworlen . wozu er sosoit bas Work
erhielt . Er svrach sich unter lautloser Sülle dahin ans , dag die ^
K . Ltaatsregiernng den Prinzen Friedrich vvn Anglisten - !
bürg  als zur Erbfolge berechtigt betrachte , und in diesen , Sinne
dem BnndeStagsgcsandten enischiedcne Instruktionen gegeben habe.
Mit Baiern und Sachsen herrsche in dieser Frage die vollste Ueber-
einstiminnng . Mit 43 gegen 27 Stimmen wurde nun der Zn-
latzartikel der Eonunilsion zu Art . 5 angenommen und dann die
Sitzung geschlossen.

Karlsruhe,  28 . Dezbr . Aus Straßbnrg ist die sichere
Nachricht hier eingekroffen , daß inan in Frankreich über Hals
und Kops in miliiäriiche » Rüstungen begriffen ist , als wäre man
am Vorabend eines großen Krieges.

Tie Stadt Maii » hei  ni bclheiligt sich bei de», schleswig-
holsteinischen Anlehen mit 10,000 Dbalern.

Augsburg,  30 . Dez . Durch eine Verfügung der k. Ne¬
gierung von Schwaben und Nenbnrg vom 29 . d. Mts . ist der
dortige Verein für LchleSwig -Holstein geschlossen worden.

Wenn neue Bnndestrnppcn , wie verlaute ! , nach Schleswig-
Holstein inarschiren müssen , dann will B a y e r » eil, Corps stellen.
Herr v. d . Pfvrdle » hat bereits Ordre , im Bundestage snc die¬
sen Fall daraus anzniraaen.

Frankfurt, l.  Jan . Die , ,Südd . Zkg ." Hort gerücht¬
weise , daß Baien » i» Verbindung mit anderen Mitleistaaren die
Errichtung eines Lagers bei Forchheim  ins Auge gesagt hat.

Dresden, 3l.  Dez . Das , ,Dresdener Journal " melde,:
Der Erbprinz von Augusten bürg hat den Bundes -Eounnissälen
erklär ! , er beabsichtige weder die Regiernngsgcwalt zu überneh¬
men , noch dem Bnndesbeschlnß vom 7 . Dez . entgegenzutrelen.

Der Wehransschuß in Gotha ersucht Freiwillige  nm be¬
schleunigte .Anmeldungen . Die Zeit eile ; sobald der Herzog vom
Bundestage anerkannt sei , könne ihm , als Bnndessürste » Nie¬
mand wehren , ein schleswig -holsteinisches Heer z» bilde » .

Berlin,  28 . Dezbr . Der König hak , wie ich höre , den
festen Entschluß kundgegeben , von dem Londoner Protokoll znrück-
zntreten und den Herzog von Augnsteiibnrg unverzüglich anerken¬
nen zu wollen , wenn taS dänische Novembcrgcsetz nicht vor dem
1 . Januar 1864 definitiv zurückgenoinme » sei» sollte . Einen Be¬
weis für den Ernst dieses Willens erblickt man in den umfassen¬
den kriegerischen Vorkehrungen , welche zur Zeit bei uns getroffen
werden.

Berlin,  29 . Dez . Die Regierung ist zur Zeit über ihre
Politik in der schleswig -holsteinische » Angelegenheit vollständig im
Klaren und , was noch mehr sagen will , mit den übrigen Groß
Mächten vollkommen im Einverständniß . Der deutsch -dänische
Streit wirb auf diplomatischem , nicht auf militärische », Wege bei-
gclegt , wenn die Berechnungen nur einigermaßen einircffeii und
nicht von fremden Faktoren durchkreuzt werden . Die Stipula¬
tionen vvn 185l und 1852 werben durchgeführt , nicht gegen
das gute Recht und das Verlange » der Nativ » , sondern , wen»
es Noth thnr , auch gegen die Eiderdänische Partei in Däiicmärk
selbst.

Berlin,  31 . Dez . Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung
vernimmt , die Gesandten Ocstreichs und Preußens würden in
de» nächsten Tagen Kopenhagen verlassen , sofern die Aufhebung j
des Grundgesetzes vom 18 . Nov . nicht erfolgt . Der östreichisch« !

preußische Antrag beim Bunde wegen Besetzung Schleswigs habe
bereit - eine protestirende Erklärung Englands zur Folge gehabt.
England habe gegenüber den deutschen Regierungen ausgesprochen,
für den Fall , daß denticbe Truppeu die Eider überschreiten , werde
England nicht umhin können , die von Dänemark nachgefnchte
Hilfe zu leisten.

In Wien ist der Abgeordnete Dreher,  der größte Brauer
auf dem Festlandc , gestorben . Seine Brauerei in Klein -Schwe¬
chat bei Wien produzirte jährlich 450 .000 Eimer Bier und brachte
dem Staate jährlich ' /s Mill . Gulden Steuern ein . Dreher hin-
kerläßt 6 Mill . Gulden.

Für Italien  wird das neue Jahr entscheidend werden.
Weder in Paris » och Wien ist' s ein Geheimniß , daß Victor Em¬
manuel im März nm jeden Preis losznbrechen und Venedig und
Rom zu eiobcrn entschlossen ist. Im schlimmsten Fall rechnet er
aus französische Hülse.

Hamburg,  31 . Dez . Die Dänen haben 80 .000 Thaler,
welche sich in der schleswig -holsteinischen Bcandkasse als Reserve¬
fonds aufgehäufl hakten , ans derselbe » genommen und fortgc-
schafft . - Die schleswigischcii Regimenter , welchen man nicht
traut , werben mit Erdarbeiten beschäftigt . — Nortors und Um¬
gegend haben so eben de» Herzog Friedrich VIII . einstimmig pro«
klauiict . Jetzt oder nie ist die eiuilimmige Losung . — Ein Au¬
genzeuge meldet , daß in der vergangenen Nacht der Brückenkopf
zu FriedrichSstadl gesprengt und demvlirk wurde.

Schleswig - Holstein,  30 . Dezbr . Herzog Friedrich ist
heute Mittag in Kiel  eingetlvsfen . Großer Jnböl im ganzen
Lande.

Kiel,  1 . Jan . Eine Proklamation des Herzogs vom 31.
Dez . ist erschienen . Es heißt darin : Eurem Ruf wollte ich mich
nicht entziehen , ich erfülle meine Pflicht , indem ich die Sorge
dieser ernsten Zeit mit Euch trage . Die BnndcKxekution war
von Anfang an nicht gegen meine Regierung gerichtet , jetzt ist
sie gegen,randslos geworden . Ich bin überzeugt , daß auch der
Bund die Grunde , die ihn zur Anwendung einer kommissarischen
Verwaltung bewogen , alsbald beseitigt erkennen wird . Ich er¬
warte , daß Meine getreue » Unterthaneii vorläufig die Bundes¬
verwaltung achten und jede » Cvnflikl vermeiden . (St .-A .)

Ein holsteinischer Gutsbesitzer , der nicht genannt sein will,
hak 25,000 Thlr . an die Kaffe nach Golha geschickt und sich be-

i reit erklärt , weitere 125,000 Thlr . zu bezahlen , sobald die deut-
! scheu Truppen die Eider überschreite ».
j La nenbnrg,  25 . Dez . Die Ritter - und Landschaft des
- Herzogthnms Laneuburg hat in ihrer gestrlgen Versammlung mit
! 9 gegen 8 Stimmen unbedingt und ohne Vorbehalt die Aner-
s kennung des Königs Christian IX . von Dänemark als ihres Lan¬

desherr » und den Erlaß einer Hnldigungsadreffe an denselben
beschlossen.

Paris,  1 . Jan . Ans die Glückwünsche des diplomatischen
Corps erwiderte der Kaiser : Ich danke dem diplomatischen Corps
für seine Wünsche ; sie find eine glückliche Vorbedeutung für das
Jahr , das wir untreren . Trotz den Schwierigkeiten , welche ge¬
wisse Ereignisse in verschiedenen Theilen der Welt herdeigeführt
habe » , hege ich das Vertrauen , daß dieselben durch den versöhn¬
lichen Geist werden geebnet werden , von dem die Souveräne er¬
füllt find , und daß wir den Friede » erhalte » werden . ( St .-A .)

Et » Brief Napoleons  ist öffentlich geworden ; er enthält
die Antwort deS Kaisers an Herzog Friedrich . Der Brief ist
artig und wohlwollend , verpflichtet aber seinen Schreiber z» nichts
und ist ein zweischneidiges Schwert.

C a p t " l.
l Fortsetzung .)

,,Gewiß , ist stehlen ckne Sünde !" erwiderte Captal , , ,daS
steht mehr als einmal in der Bibel , und der liebe Gott selber
hat uns geboren , daß wir nicht stehlen sollen ."

„Nnn . dann will ich auch gewiß nicht mehr sichle » und
stehlen helfen, " sagte Pierre ernsthaft . „ Wenn ich gewußt hätte,
daß eS eine Sünde wäre , würde ich eS auch früher nicht gethan
haben ."

Captal lobte seinen jungen Freund sehr um seiner gute»
Vorsätze willen , ergriff von Neuem seine Hand und stützte sich
auf ihn , da eben der Weg wieder recht steil bergan ging find
sehr rauh und « neben war . Bon Zeit zu Zeit blieben die beiden

v
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Knaben stehen und blicklkn » ach ihre » Begleiter » zurück , welche i
langsamer als bisher ihnen nachschritten , und in ein lebhaftes !
Gespräch vertieft schienen . !

Während alle den hoben Berg besteige » , haben wir Zeit sgenug , uns das äußere Ansehen der ganze » Gesellschaft » aber !
jU betrachten , und wollen sic ohne Zögern in genauen Augen - ,
schein nehmen.

Aus Len ersten Blick konnte inan sehe» , daß der Mann , die
Frau und der Knabe , welchen wir Pierre genannt baden , zu
dem geheimnißvollen Menschenstamme gehörten , deren Mitglieder
bei uns zu Lande Zigeuner genannt werde ». Der Man » war
groß und stark gebaut , und mochte vielleicht dreißig Jahre zählen.
Seine Gesichtsfarbe war braun , und seine Züge würde » nickl
häßlich gewesen sein , wen » nicht lein schwarzes , tief liegendes
nnd tückisch blitzendes Auge , und ein dichter , verworrener Bartsie entstellt hätte . Sein straffes , glänzendes Haar hing wild überseine Stirn hinab , nnd vermehrte noch den düsteren Ausdruck
seines Antlitzes , welches ganz geeignet war . schwachen Kindernund muthlosen Erwachsene » Furcht und Schrecken einznflößen.
Auf dem Kopse trug er einen runde » , breitrandigen Hni , und
in der starken , knochigen Faust einen derben Knotenstock , der un
Nothfalle eine nicht zu verachtende Waffe abgeben konnte . Sein
übriger Anzug bestand in einem abgetragenen , bis an den HaiS
zugeknöpften Rocke nnd einem Paar weiten Beinkleidern , die an
verschiedenen Stellen mit Flicken besetzt waren . An den Füßen
trug er Schuhe , mit ledernen Riemen fest gebunden nnd ziemlichroh gearbeitet . Die dicken Sohlen waren mit kleinen Nägeln
beschlagen und ganz dazu geeignet , aus solchen rauhen und fel-
sigen Gebirgspfaden , wie sie ln de» Savov ' schen Bergen yänstg
genug Vorkommen , benutzt zu werden.

Seine Begleiterin mar eine derbe , rüstige Frau , mit einem
Gesichte , in welchem sich eher alles Andere als die wublieben
Tugenden der Sanstmulh und Milbe ausspracken . Ihre Augen
funkelten nicht minder grimmig , als die ihres Mannes , nnd eine
feste Entschlossenheit sprach sich in ihren Zügen ans . Ihr sckwar-
zes Haar hing aufgelöst in kurzen , dicken Strängen um Gesiebt
nnd Nacken , und ein ähnlicher Hut , wie der ihres Mannes,
schützte sie vor dem glühenden Strahl der Sonne , wie vor etwai¬
gen Regengüssen . Ei » Kleid von dunklem groben Wollenzeuge
deckte ihre Blöße , und unter dem Arme trug sie ein Bündel , in
welchem mehrere Reisebednrfniffe befindlich sei» mochten . Um
sich das Bergsteigen zu erleichtern , stützte sie sich auf einen Stock,
welcher kaum minder schwer und lang war , als der ihres ManneS.

Pierre war ein hübscher , inunterer Knabe von etwa nenn
Jahren . Sein Gesicht , obgleich nicht weniger braun , als das
seines Pflegevaters , zeigte doch entschieden hübsche Züge.
Frische , rothe Lippen und ein Helles , blitzendes Auge verschönerten
eS. Er war für seine Jahre sehr groß und stark , und schien
um sechs oder sieben Sommer älter zu sein , als sein kleinerBegleiter Captal , dessen Worten er beim Weiterschreiten so auf¬
merksam lauschte . Pierre war ein Zigennerkind , aber Gott Halle
ihm nur das Acußcre eines solchen verliehen . Sein Herz und
sein Gemülh waren gut . und gewiß würde er ein vortrefflicher
Knabe geworden sein , wenn er eine bessere Erziehung genossen
hätte . Aber seit seiner Geburt von Sünde und Laster umgeben,
konnte eS nicht ausblciben , daß seine Seele von dem vergiften¬den Hauche derselben berührt werden mußte . Er hatte die Sünde
bereits kenne » gelernt und geübt , ohne nur zu wissen , was Sündesei. Doch bedurfte es bei ihm gewiß nur der Lehre nnd des
Beispiels , um ihn dem Bösen abwendig zu machen , und ihn fürimmer dem Guten zuzuwende ».

Captal war natürlich viel kleiner , als Pierre nnd auch viel
feiner und zierlicher gebaut . Sein Gesicht glänzte eben so braun,
wie das der klebrigen , aber ein aufmerksamer Blick zeigte so¬
gleich , daß diese Farbe bei ihm keine natürliche war ; de»» aus
dem dunkeln Gesicht schauten ein Paar so Helle blaue Augen her-aus , daß sie nimmermehr einem Zigeunerkinde angehöre 'n konn¬ten . Seine Haut war mit einer dunklen Flüssigkeit gebeizt wor¬
den , und seltsam stach das lichte blonde Haar dagegen ab , dasin natürlichen Riiigellocken auf seine Schultern h'inabsicl . Eine
dunkle , lederne Kappe sollte zwar dazu dienen , die verrätheri-
schen Locken zu verbergen und den Augen der Menschen zu ent¬
ziehen ; aber hier in der bergigen Wildniß wurde die gewöhnliche
Vorsicht außer Acht gelassen , da man nicht zu befürchten brauchte,

einem menschlichen Wese » zu begegnen . Trotz der Farbe , welchedaS Antlitz des Knaben entstellte , konnte man sehe» , daß Captalein ausnehmend schönes Kind sei. Tie breite , Hohe Stirn , der
kicitte , volle , rosige Mund , das weiche , runde Kinn ließe » sich
nicht so leicht durch die braune Tünche verwischen . nnd der sauste
Blick des freundlichen blauen AngcS »erriech , daß m , gutes und --
liebevolles Gemüch die schöne Halle heleben müsse. Er schritt
mit Anstrengung an Pierre ' s Seite vorwärts , „ „ v schien herzlichfroh , als sie beide endlich den Gipfel des Beiges erklommen
batten , welcher für heule das Ziel ihrer Wanderung zn seinschien. Sie blickten zurück und laben noch kies unten Rollet und
seine Fra » stehen , welche befug mit bei , Händen in dee Lust Hei¬
ni» fochten , und sich um sie beide gar nicht mehr zn bekümmern
schienen . Sie sprachen tanr und befug mit einander , doch wardie Entfernung viel zn groß , als daß die beiden Knaben de»
Inhalt ihres Gesprächs hätten versieben können . Sie lagerten
sich hinter einem Baume , der hinlänglich dicht belangt war , um
ihnen Schatten zn verleihen , »nd erwarteten jo geduldig die An¬kunft ihrer Reisegefährte ».

Z iv eileS Kavik  e l.
Kehren wie indessen zn dem Zigeuner und seiner Frau zn-j nick. Sie haben ans jede » Fall wichtige Dinge mit einander! abznhandeln , » nd wen » wir ihr Gespräch belausche » lönnten , so> würden wir vielleicht Manches höre » , was »nS eine besondere

Theilnahme euislöße » müßie . Da bleiben wir stehen hinter einem
dichten Busche , der uns vortrefflich ihren Augen oerbirgt . Laßuns hintrelen und lauschen!

„Rollet, " sagte die Frau , ich gehe nnn keine » Schritt we! ter , wenn du mir nichr endlich sagst , was eS für eine Bewandt
! uiß mit dem hlvndhaarigen Jungen bat . Len wir nnn schon Witt

chcn lang mit uns nmschlevpcn . Wie heißt er ? Wer ist er?
Woher kommt er ? Was will er ? Was soll er?

„Halt , halt , Weib !" erwiderte Rollet mit einem häßliche»
heiseren Lachen und grölender Slinune , — „ das sind viele Fra¬
gen ans einmal , und es wird schwer sein , sie genügend zn be-anlworten . Aber habe nur Geduld , bis wir die iialienische
Grenze hinter uns haben , dann soll » du Alles erfahren , undwirst über die Nenigteiie » gerade »ich! böse werden . "

„Ach was ! Lcbwätze nicht von der italienischen Grenze !"sagte das Weib , indem sie heftig mit dem Fuße ans die Erde
stamvfr .e „ Ich gehe nichr von der Stelle , ehe du mir nicht haar¬
klein Alles enthüllst ! Ich hi» deine Frau , und bin eine kluge
Frau , und habe also das Rccht , deine Geheimnisse so gut zn
wissen , wie du . "

„Ja , ja , d» wirst sie auch schon erfahren , nur immer vor¬wärts, " sagte der Mann.
Die Frau schoß eine » wütbenden Blick ans ihn , und krümmte

ihre Finger , als vH sie ihm nach dem Gesichie fahre » » nd das¬
selbe tüchtig verkratzen wollte Aber dies Wagcsiückchen schien ihr
doch wohl zu groß , denn plötzlich wendete sic ihrem Manne den
Rücken zn und ging ans dem Pfade zurück , welchen sie eben erst
gekommen war.

„Ella ! Ella ! Sage , Weib , waS hast du vor ?" ries ihr ter
Mann nach , dessen Gleich »,nlh ' etzi zu wanken anfing . „ Ella,
i»S T . . . . Namen , so komm zurück !"

Die Frau wendete sich wieder um und blieb stehen . Ein
krinmphirendes Lächeln schwebte auf ihren Lippen , das aber ihr
Mann nicht sehen konnte , da sie schon zu weit von ihm entfernt
war . „ Entweder du erzählst mir jetzt , was es mit dem Jungenfür eine Bewandtniß hat , oder du siehst mich nie wieder, " ries
sie ihm zu. „ Ich mag nicht die Frau eines Mannes sein , der
Geheimnisse vor mir hat . "

„So komm Loch nur her , Ella !" erwiderte der Zigeuner,
der vielleichr die Entschlossenheit seines Weibes schon früher ken¬
nen gelernt hatte , mit bittender Stimme . Ich machte ja nur
Spaß und wollte dich ein wenig » ecken. Immer komm zurück,
Alte ! Und wenn du so sehr neugierig bist , nun so kann ich dein
Verlangen ebenso aut hier befriedigen , als drüben im italieni¬
schen Lande . "

(Fortsetzung folgt .)

Auslösung der Charad i Nr . 104:
Jrrenhan .
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